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Links: Der, politischen
Propaganda \ stehen in
Mailand aile Möglichkei-
ten offen — und es wird
davon auch tüchtig Ge-

brauch gemacht

Rechts: tombardisches
Landhaus. Es fehlt hier
vor allem an Saatgut
und landwirtschaftlichen
Maschinen und scnliess-
lieh auch an den Arbeits-
kräften. Schmuggel und
Schwarzhandel sind ein-
träglicher als ehrliche
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die Lebensbedingungen, die nirgends

mehr die gleichen sind und auch

auf lange Jahre hinaus nie mehr die

alten sein werden.
Der Grenzübertritt in Chi»

vollzieht sich heut zwar bedeutend

einfacher als je unter der Aera des

Faschismus: die Amerikaner fite

auf der andern Seite die Kontrolle

aus und diese Kontrolle ist largs

und kaum eihe Kontrolle zutieiÄ
aber auch nur dann, wenn m® lj
Begleitung eines amerikanischen Ol-

fiziers die Grenze überseht*

kann! Der Unterschied zwischen

Schweiz und Italien zeigt sich schon

Grenzen werden vom Freiheit®-
liebenden als unerträgliche Schran-
ken empfunden, und wenn er des-
hath nach langen Jahren wieder die
Möglichkeit besitzt, diese so lange
fast hermetisch verschlossenen Gren-
zen zu überschreiten, so wird er die

Augen offen halten und sehen und
versuchen, herauszufinden, was sich
seiner Ansicht nach in den letzten
Jahren geändert hat. Die Natur an

und für sich ändert ja nicht, und
auch die Berge und Dörfer und
Städte blieben am gleichen Ort. Es

sind die Lebensgewohnheiten, die

gleich geblieben sind, aber es sind
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Fabriken und Bahnanlagen haben in Mailand schwer gelitten,alle Baudenkmäler aber blieben so ziemlich verschont

L'â bombardiert und zerstört wer-
® und der Einfah'rtsstrasse ent-

fehlen da und dort ganze
Häuserblocks und Fabriken. Die Ei~
£ ® schon herausgelesen

die noch verwendbaren Bau-
einender Strasse entlang aufge-

BE Strasse und
oirs sind sehr schmutzig und

sinri ^ y®^"Hschlässigt, viele Bäume
1»

abgehauen und im letzten Win-
wontenL Hausfeuerung verwendet 1

„
en. Zahlreiche Motor---"

Parte, Lastwagen, die ein;
nS gehörtet, Fnhrradchsel- und Ochsenkarreh bc]
Sssef^' k ist in\_
und ~.,*futeilen: Gutangezogen
ÏÏdf^«®rte. Alle geben

sein Dte*w 'beschäftigt
sen L u Hausmauern aber las-
leben de« D«ce hoch-
öle altLi scheint sich um
** » Inschriften

*en*!^2k®*^ild wird vollkom-
ihre aL ^^iierten beherrscht
aller Hegion. Trap-

®%ner ^^engattungen, Süd-
%änder ®"®®®^nder, Australier,
sieren mit j Amerikaner fraterni-

lader «i*
hübschen Mädchen*® ** einer kalten Limo-

J!.heute bombardiert worden
* Ergeben L îl'bt wieder dem Be-S en- Im Norden von Mailand

Rechts: Die Kontrollstel-
len der Autostraden sind
heute wieder von ita-
lienischer Polizei besetzt
und die Kontrollen der
Papiere sind sehr scharf

Links: Was man heute den

Éfrassen entlang leider
nmer u.nd überall wieder

sieht?" Gebrochene, alte
Menschen, deren Weit
untergegangen /stunddie
an das Morgen kaum zu

in Ponte Chiasso: Vernachlässigte
Strassen und Häuser, geschlossene
Kaufläden, leere Flaschen in "den
Wirtschäften und überall untätig
umherhockende Männer und Bur-
sehen, die den schwerbewaffneten
italienischen ehemaligen Partisanen,
die heute Polizeidienste tun, zu-
schauen.

Die Kulturen haben den Regen
dringend notwendig, die Bewässe-
Imgskanäle liegen trocken und der
Mais - verbrennt. In den Feldern
streifen bewaffnete Patrouillen um-
her und finden noch immer da und
dort Deutsche und sich verbergende
Faschisten. Die italienische Justiz
ist hart und schnell.

Die Autostrasse wimmelt von Ar-
meewagen und allen Arten von
Transportmitteln und scheint unter
der brütenden Sommersonne endlos
und besonders lang. Wie eine riesige
Schale liegt die Lombardei da und
nach einer schwachen Stunde rollt
der Jeep — er ist unterwegs beinahe
verbrannt! — in die Vorstädte Mai-
lands ein.

Industrie- und Bahnanlagen sind'
mit unglaublicher Präzision aus der

nade in eines der vielen Cafés ein.
Italienische Polizisten in dunkel-
blauer Uniform regeln den Verkehr,
während Expartisanen in gelben
Hemden umhergehen und nach dem
Rechten sehen. Man wird oft vorTaschendieben gewarnt. Aus den
Schaufenstern spricht die Mangel-
Wirtschaft und Armut der heutigen
Lombardei, die in den Jahren der
Besetzung durch die Deutschen
ebenso gründlich ausgeplündert wor-den ist wie Frankreich. Der Schwarz-
handel blüht und bietet auch heute
wieder die einzige Möglichkeit, sich
zu ernähren.

Man hat vom Jeep aus nur Streif-
lichtereindrüeke, sie flitzen vorüber,
aber sie sind deshalb sehr konzen-
triert und besonders beeindruckend.
Trotz der lachenden Sonne, einem
verschont gebliebenen Dom und ei-
nem emsigen Getue wird man nicht
froh und hinter einer scheinbar
friedlichen Fassade sitzen Not, Hass,
Verbitterung, Elend und die politi-
sehen Leidenschaften, denen heute,
freie Bahn gegeben ist.

John Henry MneZïer.

MA

kobribsm uncl Sabnanlogen bobsm m dlailanZ zcbvsr gslittsn.ails öavosrikmälsr oder biisbàb so Ziismlick verscboat

bckbomdsràrt unZ verstört wor-
M unâ Zer KinkAkrtsstrssse snt-

R? ksblsn à unZ Zort gsnss
"»UWrbiocks unZ vsbriksn. vis M-
^ -

àâ sckon àSl-ÂUsZelesen
uw à nosk verwsnàrsn vsu-
ems^à Ltrssss sntinng sukgs-àr à Stresse unZ

oirz ZàZ ssbr sebmutxig unZ
5in^ ^ vsrnsLkisszisî, viele Räume

6 sbgsbeusn unZ im legten Vin-
»à^?^àerung verwenZot 1

^ àn. Tsblrsicks Moio,"-"^ ^
wtte, bsstwsgsn. Zis ein!à" àmss Mätsä. 'vàràuM vcbsenknrrM bÄ

^5 Volk ist m'^.
u»(i ciuinnge:-0gen>
?k à^àss^ns. áiis Mà

Win rn«î^' ^àr bssckâktigt
SA -

àsmsusrn eber iss-
kdên à vues boeb-
âie siwn sobsint sià um

-u w ààà Inàritton

«>en^n^^àiiÂ MM vollkom-
>b^° áMisrtsn bsbsrrsebt

«W î^ì à<i Region. lìup-
^«ksnsr ^ àssttunMri. LÜZ-
^Âààr êê^àcisi-, àstrslier,
^ren mit ^ àerànner krstsrni-

Isâsn -i°
^ àûdsebsn IVlèîàbsn

«« --u sin« Kelten vimo-

"eben
^ ês bombarclisrt vorüen

° ° ^°rg«ben ^ ruckt vis^sr rismi- en- Im kkàn von àilancl

ksckts: Ois Xontrollstsi-
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ksuts visüsr von îta-
Ilsniücksr polàsl bssstTt
vn6 cils Kontrollen üsr
papiers sinci sskr sckark

l-îrà: Vas man beute clsn
^îk'aZZSn entlang leiten
immer vnci überall viscisr
siebt?» Sebrockene, alts
ànzcksn, clersn Veit
untergegangen istunciüis
an -tas borgen kaum ru

in ponts Libiesso: Vernseklsssigte
Strssssn unZ Râuser, gssckiossene
Kguûàn, issrs pigzcksn in Zsn
Mrwobskten unZ übereil untätig
umksrkocksnZs Männer unZ Rur-
sàn, à Zsn sekwsrbswekkneten
iwlismàen sbsmsiigsn Rsrtissnen,
die beute RoUMiZisnsts tun, ?u-
sckeusn.

Ois Kulturen bsbsn Zsn RsZsn
àsenâ notîsnàis, à LswSsss-
mnMksà UsMn troàsn unâ àUsis. vsrbrsnnt. In àn Ksiànàlà bsvsàsts Osti-ouiiisn um-
der unâ tinäsn nosk immer Zu nnZ
âort Oàoks unZ siâ vsrbsi-MnZs
pgsckistsn^ vis àlisnisà ààist ksrt unZ sànsii.

Vis àtostrasss vimmsit von à-
msstvsMn unZ niisn àtsn von
ürsnsportmittsin unZ soiieint unter
âer brûtsnà Sommsrsonn« snZios
unâ bssonâsrs IsnZ. Vis sins rissiZs
Iedsls lisZt âis VomdsrZsi Zs unZ
neck sinsr sàwsoksn Stunâs rollt
àer àp — er ist unterwegs bslnsks
vsrbrsnnt! — in Zis VorstâZte lVisi-
KM sin.

Inàstrie- unZ vsknnnlsgsn sinZ
mit unKisubiiolrer vrsÄsion sus Zsr

nsZe in sinss à vielen vstss sin.
Itsirsniseke vàisten à àkei-bisusr vniwrm rsMln Zsn Vsrkskr,
wSkrenZ vxpsrtissnsn in ZeibenHsmà umkerZeksn unZ nssk Zem
klscktsn sàen. IVIsn wirâ okt vor'I'sscdsnZisbsn Zswsrnt. às Zen
Soksulsnstsrn spriokt Zis MsnAsl-vrrtsââ unZ àmut Zsr ksutigsn
vombsrZsi, Zis in Zsn Zgkrsn Zsr
vssstîiunZ Zuroli Zls vsutselisn
ebenso srünZIiob susMplünZsrt wor-Zen ist wie vrsnkreià ver Lekwsrx-
ksnZel blükt unZ bistet sued, beute
wisZer à eàiM IZögliebkeit, sieb

ernàren.
àn bst vom ^ssp sus nur Streik-

iisbtsrsinZrücks, sie kiitWn vorüber,
sdsr sie sinZ Zssbslb sebr können-
trisrt unâ bssonZors besinZrucksnZ.
?rà Zsr isàenZsn Sonne, einem
vsrsokont gebliebenen vom unZ ei-
nem emsigen Vstue wirZ msn nicbt
krob unZ bintsr sinsr sebsinbsr
krieZUebsn KssssZe sàen Kot, àss,
Verbitterung, vienZ unZ Zis politi-
scbsn vsiàsoksktsn, Zsnsn beute,
kreis Ssbn gsgsbsn ist.

^obn l?snrz/ Akusllsr.
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